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Wort diesem Heft
Vor 6) Jahren gründete Dr AalbDero Raffelsberger OSB Benediktiner der Erzahbtei

ST Peter, alzburg 21n Liturgisches Institut SOWIE INnNe liturgische Zeitschri mit dem
anspruchsvollen Namen „  eiliger Dienst‘“. Die Zielsetzung dieser Zeitschrli, formulierte
Raffelsberger damalsJfolgendermaßen: Was WIF [UN, soll liturgischen Arbeite-
kommen; WL werden en die Oöglichkel: bieten, wesentliche Gesichtspunkte ihrer ÜeC.

liturgischen Publikationen INn diesen Blättern Z allgemeinen Kenntnis bringen Nur
UNVC. das fortlaufende Bekanntwerden der verschiedenen Formen, Versuche und FOr-
schungsergebnisse uüber die einzelnen Raume und Interessentengruppen Ahinaus kann
sich ein fruchtbares eSPrAC und eın universelles organisches Wachstum entwickeln.
Es soll ein Merkmal dieser Wer,  er seIn, da jeder die Möglichkeit hat, 21N Wort
einem öffentlichen esprdc beizutragen. In gemeinsamer Arbeit soll 21n gemeiInsames Fiel
erreicht werden 1/IOAT. 6) Der thematische Schwerpunkt dieses Heft leg er
auf diesen nfängen und wird RSS einen aktualisierten Registerteil (S .} ergänzt.

In seinem Geleitwort 60 reeiliger Dienst an Erbischo  lois Kothgasser SDB,
Vorsitzender der Liturgischen Kommission für Österreich, für die hisher geleistete Arbeit
und wünscht der Zeitschri, auch INn Zukunft CiInNe segensreiche Wirkung für das liturgische
en In den (GTemeinden und Diozesen.

In Erinnerung die Anfänge und gleichsam als „Zeitzeuge ” wird das Grußhwort
Heft 1/1947 des damaligen liturgischen Referenten der Österreichischen Bischofskonfe-
VENZ, Bischof Josephus Calasanctius Fliesser, Linz, IN diesem Heft nochmals abgedruckt.

Die Anfänge der Zeitschri „  eiliger Dienst“ stehen IN M Zusammenhang miıt der
Gründung des Liturgischen Institutes INn alzbureg. Andreas Redtenbacher, Redaktionsmit-
glie: UNSerer Zeitschrift, zeichnet IM ersten Teil SCINES Beitrages 99 re Liturgieent-
wicklung IM Spiegel der Zeitschri, eiliger Dienst‘ den Weg VoNn der rüundung his ZUFM

OFraben des Konzils nach. Fur hesonders aufklärungswürdig hält Redtenbacher el die
ragze, UU der sich herausbildende offiziöse Charakter des Liturgischen Institutes IN
alzburg und die Errichtung einer ort regelmäßig fagenden OÖsterreichischen Liturgischen
Kommission damaligen liturgischen Lentrum Klosterneuburg einfach vorbeiging.

Im Anschluss das Sonderheft re IM Dienst der Liturgie ' (1997) das
ben der Dokumentation der Liturgischen Kommission für Osterreich auch 21n Kegister der
ersten 5() Jahrgänge enthielt, wurde INn diesem Heft IN Ahnlicher Weise ein Register erstellt,
In dem die Beitrage der etzten zehn re des „  eiligen Dienstes (1 /—-2006) erfasst SInd.
IC unmittelbar IM Zusammenhang miıt dem Jubiläumsanlass, aber dennoch sehr DAS-

send. für das übergreifende ema SIM Dienst der Liturglie stehen die Gedankenanstößhe
VOoN Christoph Freilinger, Assistent der Kath.-Theol. Privatuniversitat LIinz, zur felern-
den Gestalt(un des AauDens. In seinem Beitragz VYom /Zauber der Liturgie ' weılist auf
verschiedene kulturelle Dimensionen hin, die den Gottesdienst ersit e21iner Feier IM e1-
gentlichen INn werden lassen.

Auf zwei Berichte sSel noch kurz hingewiesen: Dirgit Hosselmann, wissenschaftliche Mait-
arbeiterin der ath.-Theol. der Universitdat Erfurt, hberichtet VonNn der
Iagung 2006, die der Herausforderung UNC. die modernen Ritual Studies gewidmet Wd.  -

Gerhard Langer, Professor für Alttestamentliche Bibelwissenschaft und Judaistik der
Kath.-Theol. Fakultät der Universitat alzburg, gedenkt In einem persönlichen Nachruf des
SEA K E verstorbenen, international renommıerten Judaisten Kurt CAUDer'
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